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und weniıge chaldäische Christen (Nestori1aner). Vielfach kennen S1e
noch Schilfrohrhutten, weniıgstens fur iıhre Nebenraume, wie vor Jahr-
tausenden. Dıie 1 asthause erhoi{ifte uhe wurde freilich durch -
zählıge Frhlegen un!: winzige Sandflöhe, diıe ıch 1n die Haut bohren,
empfindlıch gestört. Das W asser ZzUu primitiven ade WAar reichlich
Warıl. och verstand der Koch, für den Tisch ein Huhn mıt
wohlschmeckenden ananen bereıten. Von Mıttag bıs Uhr hıelt
ich Sıesta ach dem 'Tee gıng ich nochmals ZULX Rulmenstatte Der
Sonnenuntergang in der schweıigenden. W üsteneinsamkeıt mıiıt seiner
wundervollen Farbensymphonıie und der aufgehende ollmon werden
IMIr als Naturerlebnisse ebenso unvergeßlıich bleiben WwW1e der Sintiflut-
chacht und die Zikurrat. jber die Bezıehungen der mesopotamischen
Kultur des und Jahrtausends Chr. ZU. gleichzeıtigen proto-
indıschen Zivilısatıon VO Mohen]Jo daro, ich gleichfalls 193538
weiılen konnte, wı1ıe Zu  — palästinensischen (vgl Koeppel, Teleıtat
Ghassul, Bde., Rom 1940, Inst ıbl Pontif.) und ägyptischen werde
ich miıch spater außern.

Vgl Leonard W oolley in: Ihe Antıquarıies Journal,
3—20; Ihe Museum Journal, 21—24; Ur-Excavatıons, vol I}

The Royal emetery, London—Philadelphıia 1934 Legrain, UTSs
Excavatıons, vol 11L Archaıiıc Seal-impressions, eb 1936, W Oolley,
The Sumer1ans. Deutsche Übersetzung: Vor 5000 Jahren Von erıber
Hassiler, Aufl., Stuttgart 1934 ders. Ur und die Sintflut, Leipzig 1930;
ders. Mit ac. und Spaten, eb 1932; ders. Ur of the aldees,
London 19395; ders. The excavatıons ql Ur an the Hebrew Recordas,
London 1929; guıld to the collecLi10nNs In the lraq Museum, Bagdad 1937
Viktor GCAristian, Altertumskunde des Zweistromlandes, Leipzıg 1939
Bısher dreı Liıeferungen VO. and. Zu den Kulturbeziehungen
zwıschen Mesopotamıien, Vorderasıen und Agypten In den Jahr-
tausenden VOTL unserer Zeıtrechnung vgl Tec. Goetze, e  ıter,
Churriter und ASSyrer, slo 1936; Alexander Scharff, Die edeutungs-
losigkeıt des Sos altesten Datums der Weltgeschichte und einıge ıch
daraus ergebende Folgerungen für die ägyptische Geschichte und
Archäologıe in „Historische Zeitschrift‘” 161 1939/40), 3—32
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dürfen die Lokalsuperıi0oren In den Klöstern höchstens qauf welı Trien-
n]ıen bestellt werden. Es wurde DU gefragt, wı1ıe diese Triıennien
berechnen selen. Die natürlichste echnung ist wel Irıennien iınd
sechs TEe Es scheıint nıcht dem Gesetze entsprechen, daß nach
fünf Jahren, also VOT Vollendung des zweıten Trienni1ums, eine Be-
stellung auftf weitere dreı Te erfolgt. Denn qauf diesem Wege könnte
die gesetzliche Vorschrift M werden. Eıine Ausnahme wiıll
Schüäfer, De relig10sis, 1927, 141, für den all zugestehen, daß eın  an
stellvertretender Vorgesetzter ZUuU wirkliıchen Vorgesetzten este.
wird, doch uch warnt VOTr Gesetzesumgehung.
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